
soz1al schwache und iltsbedurfise Bürger soll ıcht mehr Dieer Wohlfahritspflege annn heine Ganzheits-
Objekt behördlichen Handelns, sondern Subjekt einer be- hilfe eıisten
hördlıchen Verpflichtung sein. Seine Person col] im Miıttel- Auf dem Deutschen Fürsorgetag 1955 wurde die Auffas-punkt aller wohlfahrtspflegerischen Bemühungen stehen,
1mM Fürsorgerecht sol] das Prinzıp der indiıviduell gestal- Suns vertreten, daß auch die Behörde Ganzheitshilfe le1ı-

sten müßte. Dieser Auffassung MUuU widersprochen WEeEeTi-Hılte $ 10 Reıichsgrundgesetz der öffentlichen Für- den, weıl S1e der Behörde Funktionen zuspricht, die s1esorge) gelten. Im Zuge der rechtsstaatlichen Entwicklung nıcht erfüllen annnder Bundesrepublik hat das Bundesverwaltungsgericht „Ganzheitshilfe“ bedeütet, da{ß dem Menschen 1n einereinen Rechtsanspruch aut öftentliche Fürsorge bejaht (Ur- solchen umtassenden Weıse Hılfe yewährt wiırd, dietej] VO 24 1954 BVerwG 78/54) materieller un seelischer, sıttlıch-relig1öser Not be-Diese Rechtsentwicklung bedeutet aber zunächst nıcht mehr SCSHNCNHN imstande ISt Sıe 111 den Menschen 1n seınemun: nıcht wenıger, als da{fß auch der soz1al schwache un Ganzen, Leib un Seele, gyesund machen. Hıer werdenhilfebedürftige Mensch 1ın seiner persönlichen Freiheit un: Erkenntnisse wirksam, die sıch bei den verschiedensten1ın der Entfaltung se1nes Menschseins geschützt werden Notständen UMNSGCHGTr Tage immer wıeder ergeben haben,mu Er darf iıcht in den 50g eines Behördenapparates da{fß die Not nıcht LLUTr eine materielle, sondern oft 1n 1e]
geraten un aller materiellen Hılte unfrei werden. schwererem aße ıne sittlich-relig1öse ISt mu{fßteIn elch bedenklichem Maße diese Freiheit gefährdet materielle Hılfe allein truchtlos leiben, weıl ıhr nıchtIst, beweist eine Vielzahl VO  ; Fällen, in denen VO  } Für- eine sıttlich-relig1öse beigegeben wurde.sorgeverbänden das echt des Hilfebedürftigen autf Be- In einer weltanschaulich zersplitterten Gesellschaft un:stiımmung des Aufenthaltes un aut freie Wahl einer einem Staat verschiedenster politischer Strömungen annnPflegeanstalt oder e1nes Altersheimes nıcht anerkannt die behördliche Wohlfahrtspflege nıemals Ganzheitshilteworden 1St Hıiıerbei wurde verkannt, daß die soz1alen leisten, vielmehr mu{ s1e ausgehen VO  a} den EıinrichtungenFunktionen des Staates un der Gemeinde dienende Funk- un Werken, denen der Hilfebedürftige gyanzheitlichetiıonen sind. Wenn dazu 1M Zuge der soz1alen Neuord- Bindungen spurt un unterhält. Sıe bestehen den (je-
Nung eın umftassender behördlicher Sozialapparat gefor- meinschaften und Gruüppen, die 1m vorstaatliıchen Raum
dert wiırd, wırd damıt die atente un über Mr oder nach Weltanschauungen oder sonstigen Gesichtspunktenlang akute Getahr gegeben se1n, da{fß Staat un: Gemeıin- konstituijert sınd un denen der Hıltfebedürftige AUS
den AUS iıhren dienenden Funktionen ın soz1ale Herr- reiem Entschlufß und 1im Vertrauen aut 1ne umtassende
schaftsfunktionen überwechseln un damıit der soz1al Hılfe seine Zuflucht nımmt. Gerade Aaus diesem Aspekt
schwache Mensch aller rechtsstaatlichen Garantıen der Ganzheiıtshilfe ertährt damıt die tunktionale Zustän-
eiınem omnıpotenten behördlichen Sozialapparat auSgC- digkeit der Freien Wohltahrtspflege 1mM Hınblick autf ıhre
jefert seın wIırd. weltanschauliche Gliederung ıhre Rechtfertigung.

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie Gruppen dient. Der Christ wird durch seıne Zugehörigkeit dieser Welt

zwangsläiufig ın Gewalttat verstrickt; mu{ sıch iıhrer selbst zuweılen be-BRiNKMANN, Bernhard, SJ Für und die Entmytho- dienen, schlimmere Gewalttat verhüten, doch LUL 1es dann nıcht,
insofern Cr Christ 1St. Als Christ oll vielmehr die Gewalrtrt der eıgenenlogisierung der neutestamentlichen Botschaftl In Scholastik Gruppe durch seıne raft mäßigen suchen und die des Gegners ber-

Jhg Heft (@d955) 513—534 winden. Falsch WAre CS aber, wollte Dassı v leiben und sıch Aaus em
draushalten, weıl die Welr voll Gewalrt 1St.

Dieser eingehende Bericht er die protestantische Aussprache knüpft
1e Schri Fr Gogartens „Entmythologisierung und Kırche“ und

das von Kınder herausgegebene „Wort lutherischer Theologen und REGAMEY, Pie-Raymond, Notre eveıl spirıtnel et
zıeht auch das Buch: VO Fr. Malvez S] Bruges, Bruxelles/Paris MI1T cybernetique. In La Vie Spirituelle Nr 410 (OktoberC112.,. Bultmanns Anliıegen wird tast als berechtigt anerkannt (wenn mMa DE DAdie bedeutende Änregung der Naturwissenschaftlerin Conrad-Martius IS u. ]}
damit vergleicht), seıne Lösung aber wırd abgelehnt. Heute, 1n der eıit der Elektronengehirne, sind viele unNnsIier Zeıtgenossen

geneigt, klagen, da{iß der Mensch 1U eine mmerlıch unvollkommene
Maschine sel. Demgegenüber verachtet der Chriıst leicht die Automatısmen,5Johannes, 5 ] T’he Grade School Child. In Wor- die Maschınen sovie] besser austühren als Nn In Wahrheit gilt Pascalsship‘ Bd. Nr (September 461— 468 Wort: „Wır sınd ebensosehr Automaten wı1ıe Geister.“ Regamey weilist auf,
inwiefern das Automatische 1mM Menschen ZuU echten Menschseıin eingesetztDer Aufsatz behandelt die lıturgische Erziehung der Kinder ın der Volks- werden kann un mu{ un: selbst 1mM Fall völlıger Absage den Glaubenschule. Er davor, die Liturgie als Gegenstand behandeln Gegen-

stand des Unterrichts muß, SO WCI1L I11ULI INIMN|! möglich, die Heilsgeschichte Geistiges nıemals wirklich Automat sein kann. Er strebt nach Seligkeit,
und der Christ weiß, S1e ünden E Er kann die Automatısmen desseın, Aber die Liturgie 1St das Formalobjekt des Unterrichts. Sie normiert Leıibes und des Geistes durch die Übungen der Tugenden zugleich treı e1n-die erstrebenswerte Frömmigkeit des Kindes, dıie 4AUuS dem Unterricht er SEIZCNH, dadie Heılsgeschichte hervorgehen oll Blıck der Liebe aut Gott ımmer NCUC Spontaneıtät ın ıhm
weckt auf jedem Gebiet.

X Gerald, S] Pope Pıus OBl and the princıple of STOMMEL, Eduard. Das Abbild SCINES Todes“ (Röm 6, 5)Totalıty. In Theological Studies Bd Nr (September nd der Taufritus. In Römische Quartalschrift Bd Heft 1/2
373—396 (1955) e

Gegenstand dieser Untersuchung 1St die rage, W1E die Analogie zwıschen Diese bedeutsame Auseinandersetzung M1T Warnachs und anderer Ver-
dem gesellschaftlichen und dem individuellen menschlıchen Urganısmus V1 - teidigung der Mysterientheologıe VO'  - Casel weist CXa vter phılologı1-
estanden werden soll Kelly ntersucht den Sprachgebrauch un den Begriff
der Ganzheit 1n der Lehre 1us’? >Rl Er yeht dabei auf csehr

scher Interpretation des Lextes VO:! Röm. 6, die Deutung zurück, da{ß

konkrete Fragen, esonders autf medizinische Probleme e1ın. Verständnis der paulinischen Aussage VO' Taufritus völl;
hier e1MN 1mM Taufritus dargestelltes Urbild gemeılnt 1St, Man könne zZzu

bsehen Das
Abbild seines ”Todes“ 1St ıcht die Taufe, sondern die Wır un des

OUSSE, Force ef Violence. In Revue de * Action DODU- Lebens 1M T1au lıng, die VO:  } der Übermittlung des Sühnetodes Christı aUuUS -

geht, ıcht aber die mysterienhafte Nachbildung des Schicksals des Kultgottes.laire Nr 91 (September/Oktober 901—909
Alles, WAas ın der Welt Wirkung haben will, bedart des Einsatzes VO! Das Wort Gottes. Sammelhef} VO'  - Anıma Jhg. Heft Sep-
raft Mousse N se1ın ema leichter entwickeln können, die
ZU Guten eingesetzte Kraft raft (force), die Z Osen  b eingesetzte Ge-

tember
walt (vıolence). Der Christ ann 1Ur Kraft einsetzen wollen € Das NEeCUC Heft der „Anıma“ 1St dem Wort (Jottes un seiıner Verkündigung
errscht 1n der Weltr Gewalt, die dem Ego1smus des Einzelnen oder der gewıdmet. Von den zahlreıchen Beiträgen seilen NUur erwähnt: Das Wort

93
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Gottes ın der Heilsökonomie Karrer), Das Wort Gottes und der Familie aufgelöst (des Vaters beraubt) ‘ ist, schwanken alle moralischenmoderne Mensch (Ch Moeller), Das Wort Gottes als kultisches Wort Grundlagen: auch die amı Je Ist zerstÖört, auch die soz:ale Ordnung, 1n derAguston1), Die litur ische Verkündigung des Wortes Gottes bei den Kır- auch er rmsrte noch seine Würde atte. Diese moralische Krise 1St eınchenvätern (: Danı lou SI0 Das Wort Gottes ın der Eucharistiefteier
Pascher). Ferner die Arbeıten O: ıld Vesper und Kom let),

schwereres Problem als selbst die wirtschaftliche.
Schnitzler Andacht Lohmüller (Religionsunterricht), Um rıcht (ın DIN, Hubert. Das Konzilstagebuch des Bischofs Julius Pflugder rztlichen Spre tunde) und Götz (vom Héren). VOo  S Naumburg SI In Römische_ Quartalschrift Bd

Philosophie Heft 1/2 (1955) Z
Nach einer philologischen Prüfung der Handschrif und dem Quellenwert'9 Wiılhelm, SJ Seinsethik UN Naturrecht heute. der eigenhändigen Autzei NuUuNgsCNH, dıe teilweise nach dem Gedächtnis nieder-geschrieben wurden, g1bt der Vertasser dieses wertvolle Dıarıum nachIn Stimmen der eıit Jhg 81 Heft Oktober 11=—20 Cod 34, 140 der Stiftsbibliocthek Zeitz ın vollem Wortlaut erstmalıg her-
AUS,Der Vertasser WweIist auf die Bedeutung der scholastischen Seinsethik un!:

ıhres Naturre CS tür unsere eit Er zunächst VO! der Sıitua-
tionsethik die Seinsethik bzw. das moralısche Naturgesetz ab, aus dem
dann auft Grund der wesentlich sozıalen Natur des Menschen das Natur- HN: Oskar. Die Autonomze des Lebens In Neues Abend-
recht entwickelt wird. Da and Jhg Heft Oktober 589— 6004A5 Naturrecht heute weitgehend abgelehnt

nuınen Narturrechts MITtwird, liege 1ın der äalschlıchen Identifzierung des B' 1ne AÄAuseinandersetzun mi1t der mechanistisch-materialistischen Biologie,dem ratiıonalistıischen Naturrecht der Aufklärung egründet, das, aut dem e ] SI der Vertasser auf die Erkenntnisse der vitalıstischen Biologie
verständlich abzulehnen 1St.
abstrakten Begriff der Menschennatur fußend, als wirklichkeitsfremd selbst- Drieschs StUtZtT. Behandelrtr werden Kausalıtätr, Schichtenlehre, Entelechie,die beiden aquıpotentiellen Systeme, Urzeugungsfrage und der Stand der

modernen Deszendenztheorien.BOER, Wolfgang. USANUS und das Gesetz der FExistenz.
In Merkur Jhg. Heft Oktober 921—933 WEISCHEDEL, Wılhelm Sınnn und Widersinn der VWıssen-
Angesichts des modernen Ratıonalismus und Irrationalıismus (Existenzialis- schafl In Deutsche Universitätszeitung Jhg. Heft und
mus) Wweist de oer auf das Gesetz des Menschen, AS ın seiner Gotteben-
bildlichkeit begründet 1St, die seine Exıstenz nıemals voll verwirklichen

18 (dZ und 28 September i 1{} und 6—9
ann, Das Bewußtsein dieser Ontisch-ontologischen Difierenz (was U: Die Zweitel Sınn der. Wissenschaft haben iıhren Grund darin, daß die

eın anderer Ausdruck 1St für dıe platonische Methexis, die Partizıpatio W issenschaft subjektlos geworden 1St, Der Einzelne kann NUuU einen winzigenund nalogıe be; Augustın und Thomas) stellt ıhm das Maß und eröfinet Teıl umfassen, das Ganze 1St ihm entglitten. Das wurde lange nıcht als
ıhm dıe Möglichkeit des plus el plus intellegere (Cusanus) De oer be- quälend funden, als die W ıssenscha metaphysisch als Gottesdienst be-
andelrt den Erkenntnisvor ang der Seele ausschließlich and der Ilu- oriffen WUur Cy also ELW bis ZU Tode Fıchtes und Hegels, Heute X71bt i1UTr
mınatıonstheorie. Das Ers reckende 1St, da ß [Na heute den Verlust einen VWeg der Umkehr: 1 Eınzelnen das Ganze tTansparent werden las-
dieses Madißes weiß, diese Einbuße aber als völlig peripher bewertet. SCcN. Der Vertasser deutet Reformvorschläge für den Hochschulbetrieb

Verminderung der Zahl der Vorlesungen ZUguNstien del' UÜbungen und Prak-
RET Ausweitung ım Studıium Generale.,

t1 a’ Errichtung Lehrstellen, Intensivierung des eigenen Fachs ZuUur

Jean. Albert Einstein und die Relatıivitätstheorie. In WIESER, Wolfgang. Ist die moderne Biologie revolutionär?Wort und Wahrheit Jhg Heft (Oktober 755 bis
761

In Merkur Jhg Heft Oktober 909—920
Der Vertasser gibt einen Überblick er den Stand der modernen Biolo 1e,

VOAbeles kurze Einführung ın die Einsteinsche  REa Relativitätstheorie geht VO'
Problem der relatıven gradlinig-gleichförmigen ewe ung dUus, zeigt dıe

C Bıologie A1IS der „Wiıssenschaft der Zukunft“ SCISDr»
Auswirkungen der FEinsteinschen Lehre (AÄrher 1ST Fı tL10N, ÖOrtszeıit eine

wird. VWas die moderne Physik ber die Statıonen „Atomtheorie“, „Relatıviı-
as

tätstheorie“, „allgemeine Feldtheorie“ ereits hinter sıch gebrachtphysikalische Realıtät) tür die Geschwindigkeitslehre (die Invarıante, habe, stehe der Bıologie noch bevor. Vertasser versucht die Ablösung des„Universum“, die „Raum-Zeit“ ISt das Absolute, Sie 1sSt iıcht relatıv) und Iten, Va 6 aterıe her bestimmten Systems durch eın energetischesderen Bedeutung wiederum für die Mechanık, vor em für Masse un entwickeln, W as sich mit der „scheinbaren“ ntinomie VO kleinsten Teıl-raft VO:! Körpern. chen und übergeordneter Struktur ın Chromosom und Gen begründenlıeße (vergleichbar der „Antinomie“ VO: Korpuskel Un‚d Welle ın der Physik).WDDY, Charles Bring the ten commandments back ın the AÄhnlich gelagert ınd die Probleme der indivıduellen Entwicklung und der
schools. In merica Bd Nr (24 613—615 Phylo enle, die sıch möglıcherweise dem Begriff der endogenen (Ge-

riıchtet eit ım Naturgeschehen subsumieren lassen.
Der Bischot vVon San Diego plädiert 1er für Einführung eines iınterkon-
fessionellen Moralunterrichtes ın den öffentlichen Schulen Amerikas auf der
Basıs des Glaubens (s0tt und der Normen der Zehn Gebote. Dazu VOeTI-
anlaßı ıhn die Tatsache, da die Mehrzahl der Schüler ohne jeden Unterricht Politiscbes und sozıales Leben
ber sıttlıche Grundsätze aufwächst. Nach Statistiken haben s1e 90008 eın $Hans. Dıie Chiffren des „Dritten Reiches“. In

oder Sar kein T  0S Wort und Wahrheit Jhg Heft Oktober 747 bis
754

VANK Le probleme du mal hez quelques popula- Buchheim stellt fest, daß der Natıionalsozialismus als zeıtgeschichtliches Pro-t10NS d’Afrique NOLTE. In Rythmes du Monde Jhg Nr blem 111 annähernd autgearbeitet 1St. Wo wiıird vieles Wertvolle93— er Krieg, Außenpolitik dıie Auswirkungen der Politik des NS dıe 1n
eine traditionelle bürgerliche Geschichtsvorstellung hineinpassen VOeI-Es andelt sich Bantuvölker Zentralafrikas, bei denen der Glaube öffentlicht; wen1g hingegen, fast nıchts, ber den Geist (oder Ungeist), dereın Höchstes Wesen errscht. Dieses 1St gul Das Ose (und das Unglüc) der Motor dieser Aktionen wWar und der sıch besonders 1n den NS-Organi-ann ıcht VO: ıhm Lammen, Es 15Tt durch das Menschenpaar oder satıonen manifestierte. Die Unsicherheit gegenüber dem NS-Phänomen rührtdurch eın Tıer ın die Welr gekommen., Das moralısche Gesetz, das efiehlt, daher, da WIr 1SSCH, daß eıne bloße Schwarzweißbetrachtung ıhm nıchtdas Gute CuN, das OSse nıcht Ltun, gilt absolut. Übertretung TU gerecht wird, daiß es vielmehr In irgen_deiner orm eın Abbild selbstUnglück herbeı, wenn 1E nıcht gesühnt wird. Sühne 1St ın jedem Fall nÖötı 1st, dessen Korrumpierung un!: Überspitzung sıch positiver VWerte letzt-der Begriff der Vergebung tehlrt (da das OSse  A objektiv Unordnung gescha lich der Ausdruck eınes uns alle befallenen Säkularısierungsprozesses sind.hat un die Ordnun wiederhergestellt werden mufß, oll das Böse nıcht

auern). Der Mıssıionar AL hier reiche Ankn fungspunkte, muß allerdin
die Ausdrucksweise der Primitiven verstehen, H konkret, nıe abstra L P Dıie Mormonen. In Orientierung Jhg, 19 18 (301St. September 193— 195

Die Errichtung des ersien europäischen Mormonentempels 1n der Schweizaul Estetique moderne et art sacre. In tudes veranlafßr den Verfasser einem Überblick ber Geschichte, Lehre undJhg 85 tober 89— 97 Verbreitung dieser Sekte. Von den insgesamt 1 60 000 Mormonen ebt Mil-
lıon 1n den USA hauptsächlich ın dem 61%/0 mormoniıschen Staate tah.Kritische Betrachtung ber die Kirche Notre-Dame-du-Haut be1 Ronchamps, Europa zählt eLWwWA Oormonen. Gründer der Sekte Begıinn desdie Le Corbusier gebaut A Sie wıird VO den „Jungen“ begeistert geprlie- 19. Jahrhunderts wır der Farmersohn Joseph Smith. Seine Lehre tußtC] VO': den ten heftig abgelehnt. Doncoeur analysıert seinen persön- rach sehr primitiver, wıillkürlicher Bibelauslegung auf der Annahmelıchen, sehr zwiespältigen Eindruck: für ıhn hat der kühne Bau das Ziel mehrerer leiblicher Götter. Die Menschen leben als Geistwesen schon VOoOrnıcht erreicht, Sakrales gestalten, seıne Symbolik 1St unverständlicher als

das symbolısıierte Geheimnis, alle Details wırken CZWUNgCNH, erklügelt, inzwıschen aufgegeben worden. Strahlender Optimismus kennzeichnet das
rer Geburt. Die VO: den Mormonen ursprünglıch geübte Vıelweıiberei iSt

alle Schlichtheit und Demut tehlt Doncoeur meıint, Le Corbusier hätte das
W esen des Sakralen ıcht eLWA WENI1ISCT kühn, ondern vielmehr miıt Weltrtbild dieser csehr eifrigen und opferfreudigen Sekte
mehr Kühnheirt NECUu durchdenken mussen, habe aber VOoOr dieser ıhm
fremden Aufgabe VEISAZTL, FREUND, Michael. Der Deutschen Vaterland. In Wort und

Wahrheit Jhg. Heft (Oktober V sZz VEHUMBERTCLAUDE La Morale
Monde Jhg Nr. 1172021902 on In Rythme du

Zehn Jahre nach Kriegsschluß stellt Freunc die Frage: Sınd WIr noch das
Reich VO 71—1945>? Es gibt heute wohl eın deutsches Volk, aber

Das Japanische Volk hat eın ausgesprochenes, Ja vorherrschendes moralisches keinen deutschen Staat. Beides, die geschichtliche Vergangenheit WIe die
Bedürtfnis. Die relıgıösen Vorstellungen leiben BAanNzZ Rande, die Moral poliıtısche Wirklichkeit, dürten WIr nıcht VErSCSSCH keines darf abgestoßenruht ıcht auf transzendenten Vorstellungen, Ihr Angelpunkt 1ST die Familıie., werden. Wiıchtiger als die politische VWiıedervereinigung, die Sar nıcht 1n
der häusliche erd. Auch dıe Natıon 1St eıine große Famılie, einst VO: unserer and lıegt, 1St die Pflege un Heranbildung der ınneren Kräfte CS
einem Ahnherrn AduUusSsgCHaAaNSCNH.,. ‚Wwel Prinzıpiıen eherrschen dieses moralısche Wiıderstandes das geschichtliche Schicksal und die Bildung DeISL1-edürtnis: Sauberkeit (Ordnung, Schönheit) und distribuütive Gerecht1g- moralıscher Reserven; enn die große Bewährung wıird für uUuNs ETST kom-
eit („jedem das Seine“ 1ST auch die Basıs des Verhaltens gegenüber Göttern mMenN, wenn die staatlıche Wiedervereinigung vollzogen und eıne neue olk-
und Geistern). Da aber I1LU)  3 miı1ıt dem Sturz des Kaıisertums die natıiıonale bildung beider Teıle verwirklichen seın wırd.
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GONZAGUE DE REYNOLD, Graf Is Democnicy possible? deren das Hau tproblem der F  modernen industriellen Gesellschaft, die Frage
In The Dublın Review Jhg. 119 Nr 3 Quartal der Existenzs1 CTUuNg, die trotz der sicher .notwendigen indivıduellen re1i-

heit des Arbeiters IMIT der „Eigentumbildung ın Arbeiterhand“ alleın ıcht
310—520. gewährleistet 1St, ondern die der staatsfreijen Solidarhilfen, Wwıe gesetzlı

Sozialversicherungen, Famıilienlastenausgleich usw-., als Ergänzung bedarDer Verfasser untersucht die Beziehungen zwischen Demokratie und Föde-
ralısmus. Seine Analyse gegenwärtigen Demokratien (einschließlich
se1ınes Vaterlandes, der Schweiz) le die Gründe tür den wachsen Etatis-
IMNUuUS der Etatismus sich totlautfen wird

TIMASHEFFE., T’he antı-religi0u4s campaign ın the Sovıet
Die Prognose lautet, da Uniıon. In The Review of Politics Nr. (Julidaß ann die eit für die Erneuerung der Demokratie gekommen seı1n wird. 329—2344

KRUGER, Hıldegard. Gleiche Arbeit gleicher Lohn In Die Der Verfasser z1bt einen Überblick über  E die sowjetische Religionspolitik un
CUe Ordnung Jhg Heft (1955) 287—295 das Verhalten der Bevölkerung selit Kriegsende., Er untersucht esonders die

Gründe für dıe Verschärfung der Unterdrückun 1mM Jahre 1953 und das
Am. Beispiel zweier Fälle entwickelt Krüger die Ver flichtung der Unter- Chruschtschew-Edikt VO: 1954 Er versucht schlıe(1;ch, eine Biılanz der gan-
nehmer der verankerten Lohn leichheit bei Geschlechter. Die zen Religionsverfolgung zıehen, die naturgemäfß wen1g exakt belegt WEeEeI-
VON den Arbeitgebern angeführten Grün die sıch nach Wwıe VOT, wenn den AaNN,
auch schwächer, die Anerkennung der Lohngleichheit wehren, sind
wirtschaftlicher Art, weil die Lohnkonten der Arbeit ber beı Lohngleich-
heit erheblich ansteigen würden. Die Tatsache der aufigeren Fehlzeıiten Z - Z weı Fragen: Was heißt soztial? un Was
gilt, wıe Krüger nachweist, wenıger tür Iltere als für junge, ungelernte Ck sozial? In Die NCUE Ordnung Jhg Heft (1955) 266
Arbeiterinnen. Bemerkenswert sınd noch die angeführten Ausführungen des bis 273Bundesarbeitsgerichtes er „Leistung“ bezüglıch des Lohnleistungsproblems.
Leistung wiırd VO dieser NSstanz als Arbeit innerhalb einer Zeiteinheit autf-
gefaßt. Das bedeutet praktisch, daß der Arbeıtgeber iınnerhalb eıner sich ıne Klärung des „Soziıalen“ doppeltem Aspekt: Was mMan darunter

versteht (Nominaldefinition) und wel Wiıirklıchkeit hinter diesem Wortenach Berufsausbildung, Berufszugehörigkeit und Iter gleichen Berufsgruppe esteht (Realdefinition). Diıe Unterscheidung 1STt eshalb wichtig, weıl ihreeın Unterschied der Bezahlung MI1t dem 1n weıs auf den „WITFtS „Nichtbeachtung die einahe un versöhnliche Irennung zwıschen Soziologenlichen Ertrag“ begründen kann, weıl dieser Madßstab völlig subjektiv sel. und Sozijalethikern mıtverursacht“. Während die praktischen Soziologen 1
nı die Nominaldefinition halten  ‚9 die Soz1ialethiker den

Begriff des Sozijalen zuweılen autf das Ethische ein, das wohl das Erstsoziale,NELL-BREUNING, Oswald VON, 5 J] Zur Sozialreform. Br- aber ıcht das e1nZz1g ozıale 1St.
wdgungen ZU Subsidiaritätsprinzip. In Stimmen der Zeıt
Jhg $ 1 Heft (Oktober HZ D und BASCHWITZ, Men-
urch eine exakte Auslegung des positiven Gehalts des Subsidiarıtäts Frın-
Z1DS wendet sıch Nell=Breuning en DEer-

schen hne Heimat. In Social Compass Vol Nr (1955)1e eute oft festzustellende 5strapazıerung dieser sozıalphılosop iıschen „CWIZCH Wahrheıit“. Vor em
Beispiel der Kindergelddebatte und des Verhältnisses VO! Staat un Dıie 75 Seiten umtassende typologische Studie, erarbeıtet von AmsterdamerWıiırtschaft der Staat solle nıcht selbst wirtschaften) C daß ginsgitige‚ Soziologen 111 den Jahren S DA untersucht miıt den Mitteln der Statistik,esonders negatıve Anwendung erkennen läßt, ß das Prinzip INI!]!| Enquete, Felduntersuchung und Case-studies die Lage der Flüchtlingewieder mißverstanden wird. Konkrete einzelne Lösungen lassen sich MmMIt Kreıse Fallıngbarstel Nıedersachsen) Die Arbeit 1St weniıger wirtschaftlıchdem Subsidiaritätsprinzip allein weder begründen noch wıderlegen. Lösun- als soziologisch-psychologisch Orlentiert; die Gesinnung VO: Einheimischenfinden 1ST CIStier Lıinie Auft abe des Fachmannes. Nell-Breuning und Flüchtlingen, ıhr Akkommodationsvermögen SOWI1Ee der tan des Inte-rchtet, daß die unberechtigten eru auf dieses Prinzıp das An- gra.tionsprozesses sollten- erkundet werden. Die Ergebnisse siınd nıeder-sehen, das er ın weitesten Kreısen genießt, schmälern un der S0 S0o- schmetternd: Einheimische wıe Flüchtlinge, das BESAaMTE gesellschaftliche Ge-zialreform dadurch ein ‘schlefhter Dienst erwıesen WIr füge des Kreises 1St AI15 dem Gleichgewicht. Ansätze AT Integration sınd a)bedürfen aber kluger Führung und vieler Geduld Die Flüchtlingsfrage 1n

PÄCHTER, Heınz. Angst als politische Macht In Die NEUeE Deutsch'land 1St nach wıe Vor „die gefährlichste Zeitbombe, die Hırler hinter-
lassen hat  RGesellscha f} Jhg Heft (September/Oktober z

Pächter hbehandelt die Haltun
S

des Durchschnittsamerikaners gegenüber dem
E Enqueten VO:  } LOU er (Communısm,

Dıie Kernenergıe ın der zukünfligen -Energiebildung der Welt.KommunismusConformity and Civıl Liberties, New ork 1955, 278% In Aus Polıitik und Zeitgeschehen / Das Parlament (21. Septem-Die Unter-
saussiıchten dessuchungen haben ergeben: Man xz]aubt ıcht Erftolg ber 569—576

OmMmMUN1SMUS ın den USA; Die kommunistische Propaganda 1St BC-fährlich; Sr Diejenigen zeıgen sıch besorgtesten, die die reale Gefahr Dieser statistiısche Beitrag wurde zusammengestellt VO') der Abteilung für
eringsten einschätzen; Nur eıne Mınderheit sıeht nüchtern reale Ge- Wirtschaftliche und ozıale Angelegenheiten der Vereinten Natıionen, Er
ahren. Pächter be ründet diese widersprüchliche Haltung mM1t einem apoliti- StUtZT sıch die Informatıionen, die die einzelnen Länder der internationa-schen Ve rhalten, 4A5 kein Gesetzesbewußtsein kennt. Das ırrationale Mo- len Konferenz ZUur Verwendung VO: Atomenergie er ıhre Energiequellen

ment der Angst un: Ablehnung kann sıch jederzeit VO:! Kommunı1ısmus ab- un ihren Bedart auf dem Gebiet der Energıie- und Wärmewirtschaft 1n den
wenden und auf andere Objekte, wıe „Wallstreet“, AZ40N® uUSW,., übergrei- nichsten Jahren vorgelegt haben Die Tendenzen, die A2UuUsSs diesen Angaben
ten Der wirkliche Gegenstand der Realangst 1St nach Pächter nıcht die S Sind, lauten: die alten Energiequellen und der Energiebedarf
Bedrohung des Landes durch den Kommunismus, ondern die Bedrohung sınd der Erde ungleichmäßig verteılt. Der Transport 1St oft schwier1g
einer „hinterländlichen Idylle“ durch den Einbruch der natıonalen Demo- un Die Gestehungspreise tür Elektroenergie aus den Sn IMMmM-
kratie. lichen Energiequellen steigen, dıiejenıgen Kernenergıe fallen, Der stel-

gende Bedarf aut die ste1 enden Gestehungspreise werden sehr bald viele
Länder (an ihrer Spitze stie u, Dänemark, srael, Finnland, Italien, dieQUILES, Ismael. Problema cultural indi geni.vfa nuestro Schweiz) zwıngen, sıch die Kernenergıe ZUNuLiIze C.  9 die vermutlichcontinente. In Latinoamerica Jhg Nr. (November

492— 496
schnell eın bedeutender Faktor für das Energiegleichgewicht 1n der Welr se1n
Wwird,

Unter kulturellem As
amerika. Es bestehrt

ekt behandelt Quiles die Eingeborenenfrage 1ın Latein-
die Masse der Eın-

geborenen noch immer keine Chancen für einen kulturellen und sozjalen
eute kein Zweitel darüber, da Chronık des katboli;cben Lebens

Aufstieg ın diesen Ländern hat Dıe Politik wırd hier VO: den Weilßen BUCK, T homas. T’he Church 1ın Iceland: Shetch from theund Mesti:zen gemacht, die Eın eborenen vegetieren Rande mit. Quiles,der zunächst die personalen Re LO dieser Bevölkerungsschicht eltend macht, Conversion the present day In The Dublin Review Jhg
weist auch aut die Bedeutung eiıner Evolution für das BCSAMLC esells atft- 119 Nr (3 Quartal 299— 309
lich-staatliche Leben dieser Länder hın ıne „Gesellschaft“ wırd sıch erst
ilden können, wenn 1n alle Schichten, also auch die Eıngeborenen, Der kundige und materijalreıiche Überblick ber die Geschichte der ıslan-

iıhren Platz gefunden haben dischen 1SS10N VO)] An an 15 EUTE gewährt u1ls die Genugtuung, dafß das
isländische olk der katholischen Geschichte se1nes Landes steigendes Ver-
tändnı entgegenbringzt.RUYS. Paul, S] Atoomwahpens oorlogsrecht. In Streven

Jhg Nr Oktober 38—50 KS, Walter. Der Laıze häalt den Kopf hin Der Rang des
Der belgische Delegierte be] der Atomkonferenz 1n Gent analysıert Jer die Risikos ımM ehelichen Un politischen Schicksal. In Frankturtervorhandenen völkerrechtlichen Bestimmungen, die auft die Anwen ung VO:  - Hefte Jhg Heft September 640—646Atomwaften ausgedehnt werden können Verbot VO:! Gift- und bakterio-
logischen VWaften, Verbot VO') unterschiedslosen Angriffen aut Kämpfende Dirks wirkt auf eın Selbstbewuftsein des Laijenstandes hin. Dem Laijenund Nichtkämpfende., Er 1St der Ansicht, daß das Völkerrecht schon jetzt, obliegt ın vielen Bereichen Dirks greıft Liebe, Ehe, Generatıion, FamiıilıeWIıe es 1St, den Gebrauch VO! Atomwaften verbietet, außer ım Falle der und Politik heraus Verantwortlichkeit und Entscheidungsgewalt iınnerhalbNotwehr. Dıeser Begriff müfßrte allerdings noch Ben  NS definiert WeTr- des göttlıchen Heilsplanes, die ihm eın kırchlicher Amtsträger abnehmen
C zumal 1mM Falle eines Krieges zwischen M1T Atomwaften ausgerüste- ann. Die Kırche z71bt ıhre autorıtire VWeisung durch veoffenbarte Wahrheitten Mächten keine UN! als Schiedsrichterin gäbe, deren Mıtglieder Ja eben und Dogma, das Risiko der jeweıligen Entscheidung ın den CNAaNNICN Be-die atomwaftenbesitzenden Mächte jetzt noch sind. Schon Jetzt müuüssen die reichen tragt der aıe selbst. Es 1St wiıchtig, daß zwischen Klerus und LaienKennzeichen des otwehrstandes festgelegt und allgemein bekanntgemacht eın echtes Gespräch zustande kommt, eın Gespräch, das ıcht Aur eINSELLIE auf

wer C eınen Mißbrauch möglichst verhindern. geistlicher Belehrung beruht.

SCHREIBER, Wiltfried. Existenzsicherheit ın der industriellen FRANCESCHI,; UsStavo Democracıa Cristiana. In rıter10Gesellschafl. In Wort und Wahrheit Jhg. Heft (Okt0bf:r Jhg. Nr. 1241 (11 August 563—565
D

Der ın etzter eıt In diesen Spalten schon fter Herausgeber derSchreiber, Generalsekretär des Bundes Katholischer Unternehmer be- angesehenen argentinischen Zeitschrift, Franceschi, untersuchrt hier die Voraus-
GE ın m.n sehr instruktiven Überblick eiınma]l die Entwicklung des SELZUNSCN tür C1NEC polıtische Aktion der Katholiken 1ın Argentinien, Derhistorischen Kapıtalısmus, den 1: VO: seinen „Sünden“ entlastet; ZU C Beıtrag 1St VOor der Erhebung VO geschrieben, daher 1n manchem Vei-



r

klausuliert: dennoch äßt erkennen, welche Aufgaben die argentinischenKatholiken erster Linıe eıisten haben Franceschi verwirft dıe CONRAD-MARTIUS, Hedwig. Wissenschaft, Mythos und
Neues Testament. In Hochland Jhg. 48 Heft Oktober

oziale demokratische Parteı,
Konzeption einer katholischen Parteı, ihrer Stelle zuß! eıne politisch-

1e VO:  , rısten ınspiriert 1St. Sie muß eıne E
Vertretung des SanNzeCnN Volkes darstellen, auch 1mM Führungs remıum,

der Einfluß un die Mitgestaltung durch die Arbeiter mu ß ges1 CD und ıne eigenartige und überzeugende Nachpriifung der Bultmannschen Ent-
durchtührbar seın (1m anderen se1 die Parteı VO'! vornherein ZU Schei- MYtT ologisierung des Neuen Testaments, ber die sachlich berichtet un:
tern verurteilt). Franceschi empfiehlt terner die Bildung treier Gewerkschaf- deren wissenschaftliche Voraussetzungen VO' den Ergebnissen gerade der
ten (Einheitsgewerkschaften sind : anfällig für Totalıtarısmen),. Dıe NECUEC modernen Naturwissenschaft her als unhaltbar erwiesen werden, weıl dieses
Demokratie Argentiniens muß frei VO  3 Natıionalısmus, often für internatıo- naturwissenschaftliche Weltbild wıeder eın „Oben“ un: „Unten“ und eine
ale Solidarität se1in, dabeı dennoch die notwendige Autonomie des Landes Endlichkeit der Welr anzunehmen genötıgt ist. Damıt 1st das Gespräch er
ın len Bereichen wahren. Um eıne echte christlich-demokratische Parteı zZu dıe Entmythologisierung ın öchstem aße wıeder ZuUuUr Sache, dem
gründen, die ıcht 1Ur askerade 1St, wenn 516 behauptet, Qhristlich philosophisch ungefilterten Kerygma der Bıbel, geführt.

sein“, 1St W ıssen und Kenntniıs der Sozjallehre un der sozjalen Wirk-
lichkeit unerläßlich. SS Yenuü
eın.

T 1er 5anz un! ar nicht, HUr ‚Katholı:k‘ INDER, Ernst. Grundlagen ökumenischer Problematıik In
Theologische Lıteraturzeitung Jhe. Nr. 778 (Juli/August

MESSNER, ohannes Christliche Gesellschafl? In Die NEUE Sp 385—398
Ordnung Jhg Heft (1955) 257—265 Diese Analyse der kumenischen Bewegung durch eınen berufenen Delegier-
Dieser bedeutende Beıitrag Messners ntersucht die Frage, ob der christlichen

ten des deutschen Luthertums beruhrt aut umtassender Liıteraturauswertung
Le CN Or heute noch entscheidende Aufgaben 1mM gesellschaftlıchen, polı-

nd findet, se1ı theologisch ıcht dıe Aufgabe, die ıne Kirche herzustellen,sondern die vorhandene Eınheit, dıe ın Christus gründet, 1n Erscheinungtischen und sozıalen. Bereich zukommen angesichts der Säkularisierung der Lretien lassen, wobe aber die Frage nach der Echtheit und nach der wah-westliıchen Welt essner begegnet dem Pessimismus und Detfätismus MITt TeCMN Eın eit eaAaNLWOLTE:| sel. Diıe kumenische Problematik lıege darın,folgenden Fragen: Waren die Völker Europas jemals christlich, daß daß die Akzente für das der Kırche, W as unerlä lıch un: W as5 entbehrlichnıcht das vollwirkliche Christentum noch heute die bewältigende Aufgabe 1St, verschieden BESECIZT werden. Echt lutherisch wird die Methode, das1St? Hat ıcht ın allen Krisenzeıiten der westlichen Welt eıne Renaıjssance Abendmahl BL: einmal gemeinsam teiern und hernach theologisch wıegegeben? (Dawson, oynbee, Sınd ıcht die Voraussetzungen ZUTr ekklesiologisch au  CL ıcht als eın echter kumenischer Weg ZuUurwın ung der gegenwärtigen Krise heute 1n der Führung Kirche weit Lösung der Probleme angesehen.günstiger als jemals 1m Mıttelalter? essner verweist weıterhin darauf, daß
das Gewissen des Vol c ın den entscheidenden Fragen VOor allem während
der 330er Jahre un! ın der unmiıttelbaren Nachkriegszeit cht VEISARZLT hat. Peter. Der Da „Stäützpunktplan“ für
Messner geht weıit, behaupten, die derzeitige Koexistenztormel se1l das Norddeutschland. In Informationsblatt Jheg Nr. 18 @Ergebnıis der Niederlage der Sowjetideologie 1n ihrem Kampfe den
christlichen Glauben 1n den Ländern Osteuropas. Septemberheft 289 —2972

1Ne wohlwollende und verständnisvolle lutherische Würdigung des bekann-
Richard. Una unsitg Jordania. In Ecclesia Jhg ten Stützpunktplanes. vgl Herder-Korrespondenz Jhg., DD und Jhg.,

340) un! der Kritik eıtens des Bonitatiusvereins vgl Herder-Korrespon-Nr 741 (24 eptember 15—16 denz Jhg., 175) Die evangelischen Landeskirchen hätten den VOr-
schiedenen Methoden lernen und ollten sıch 1m norddeutschen RaumPattee sieht dıe Bedeutung Jordaniens für den MmMtCNH nahöstlıchen AIrd- sammenschließen, um 1n Üıhnlicher VWeiıse kirchliche Zentren die modernebıschen Raum ın seiner polıtischen Stabilität und seınem Charakter als Glaubenslosigkeit schaften.echtem Rechtsstaat (es x1bt dank der Arabischen Legıon auch gegenüber Israel

keine Übergriffe). Irotz großer ÄArmut (das Land 1St NUur bıs 0/9 kul- OHSE, Bernhard. Das Luthertum ın Nordamerika. In Evan-turell erschließbar, eıne Ursache mıt, die die Eingliederung der 400 000 ATA-
bischen Flüchtlinge Aaus Palästina fast unmo lıch macht) 1St eın wirtschaft- gelisch-lutherische Kirchenzeitung Jhg Nr 19 ( Oktober
lıcher Aufschwung unverkennbar. Das Bemer CI  stie 1St reıilıch die tür 295—97299islamische Staaten ungewöhnliche Toleranz gegenüber den lIreichen chrıst-
lıchen Rıten un Gemeinschaften., Allein 1n der Lan eshauptstadt zibt Eın Bericht ber die Stärke un Gliederung der fast lutherischen lau-
1 ochmoderne katholische Kollegs, Die Zahl der Christen beträgt bensgemeinschaften (6,5 Mıll.) 1n USA, deren Vielzahl Aaus der Weıte des
140 1,4 Mıllıonen Landesbewohnern.) Kontinents, der Sıedlungsweise der Einwanderer un! ıhrer Ve@e1l«=-

schiedenen natıonalen Herkunft rklärt wird. Das eutige amerikanische
uthertum se1 nach erfolgter Amerikanisierung innerhalb des „calvinistisch-SUSTAR, Zur Überwindung der religiösen Kriıse der Gegen- puritaniıschen Klimas“ AuS der Verteidigung Zur 1ssıon übergegangen
werde allmählich weıtere chritte seıner kirchlichen Sammlung Cun, W asWATrEt In Orientierung Jhg Heft (15 September

180—1 bısher durch tiefgreifende Unterschiede 1n der Haltung den Bekenntnis-
schriften verhindert werde.

Eın erläuterndes und kritisches Reterat des Buches Aa Crıse religieuse des
M' modernes“ VOo Desqueyrat., Als Gründe tür die heutige relıgıöse PLÄAÄCHTE, Kurt Dıie Krisıs des Humanısmus, die Macht desKrise ezeıchnet Desqueyrat die allgemeine Entwurzelung, dıe Wa STUMMS-
krisen VOrTr allem bei der Arbeıterschaft die positivistische un hyperkritische Dämonischen und das Selbstverständnis der Fxıstenz. In Mo-
Geisteshaltung un!: die CINEC Zivılısation. Zur Be ebung dieser Schäiden natsschrift für Pastoraltheologie Jhg Heft (SeptemberS61 die Kirche 1n Glaubensverkündigung, oral un: Liturgie der
Mentalıtärt des modernen Menschen ANDAaSSCH, Aut der andern Seite mu {ß$ der 328—342.
moderne, technische ens! wıieder 1ın metaphysische Denkweisen hinein- In Heide gerschen Kategorien versteht der lutherische Vertasser die „Seins-wachsen, hne die der Glaubensakt unmöglich 1st. Desqueyrat kennzeichnetdie Anhalıts VergesSscnh e1it  \n des selbstherrlichen Menschen se1ıt Humanısmus, der
BewußtwerTunkte für eıne IECUu werdende Zıviılısation, dıe 1n Nıhilismus, ZUuU Personverlust des Menschen, Zzur Angst NC dem

un der DPerson wurzelt. Das Oöstolat mufß and 1ın and
des soz1ıalen und WIrts aftlıchen Lebensstandards. Was

„Schwindel der Freiheit“, ZU Verlust der Unterscheidungskraft zwıschen
gehen miıt der Hebun Wahrheit und Wahn und dem Durchbruch dämonischer Mächte 1mM Menschen
dem modernen Mens ehlt, 1St eın Mehr Seele, geistiger Kräft.„Es geführt habe Nur Zucht, ebet, Opfer und Liebe sejen die „Stufen der
kommt daraut 1te- und Kerntruppen entdecken und 1Ns Leben
rufen, Von denen die Erneuerung ausgehen wırd.

Wandlung“, die M1t der Ta1{fe beginnt und die _Existenzkrise eendet.

SCHMIDT, Kurt Dietrich. T’homas VO:  > Aqmuıin, ScholastikerISDORF, Joset Unsere Jugendzeitschri flen als Seelsorgs- und Humanıst,. In eitwende Jhg Heft Oktober 1955hilfe In Katechetische Blätter Jhg Heft September 660 —668
385— 387

Eıiner der seltenen lutherischen Versuche, den Thomas 1n seinem Unter-
schied VO: Augustinus eistesgeschichtlich verstehen und DOS1It1V WUur-Die Krise der Zeitschriften des Jugendbundes, die Ermüdungserscheinungen

1n der VWer un beim überbeschäftigten Klerus veranlassen den Vertasser
diesem eindrin

di Aber die Schluß olgerung, daß se1ın großartiges 5>System dem „nNatur-
bieten eıne Fül

lıchen Aufruf alle Jugendseelsorger: Die Zeitschriften 11ı Menschen“ eın größeres Ma{fiß Güte zuerkennt, als WIr 065 nach den
Materı1a| für Gruppenabende, Unterricht und Predigt. abgründigen Erfahrungen zweıer Weltkriege LunNn k?innep_, un!: daß IN infolge-

Es müißte systematısch durchgearbeitet un 1mMm Sto plan notiert werden. dessen doch das Gottesbild verdunkelrt habe, die Grenzen des Ver-
Wisdort ordert aktıvere Kritik, mehr Mitarbeit un mehr Meldungen eständniısses eıner metaphysischen Denkweise, der gegenüber die antıno-
die Redaktionen. mistisch-paradoxe Sıcht Luthers fur bıblıscher gehalten wird.

Chronik des ökumenischen Lebens Hans Walter. Hauptprobleme alttestamentlicher Pro-
phetie, In Evangelische Theologie Jhg Heft OktoberBARDIKE, Hans Der gegenwärtige Stand der Erforschung 446— 468

der ın Palästina ne  - geJundenen hebräischen Handschriflen. Diese Übersicht ber die neueTren Forschungsergebnisse ZuUr Deutung der alt-Die Kriegsrolle vO  - Qumrän übersetzt. In Theologische L1- testamentliıchen Propheten findet den relıgıionsgeschichtlichen Parallelen
originale israelıtische Grundschema. das nı Au der kleinasiatischenteraturzeıtung Jhg. Nr 7/8 (Juli/August 5Sp 401—420

Ekstase STAMML, sondern Aus gesteigertem Wachbewußtsein und der 5Supre-
Diıeser Beitrag 1St eıne Übersetzung der 94/ aufgefundenen Kriegsrolle und matıe des VWortes. Die tradıtionsgeschichtliche Forschung hat ergeben, da{ß
soll 1Ur eın Versuch, eın Vorschlag bzw eıne Vermutung se1n, ohne 5 dıe Propheten AuS der heilsgeschichtlichen Vergangenheıit schöpfen un ıcht
eıne relıgı1onsgeschıichtliche Einordnung und einen Vergleich dieses heiliıgen als Revolutionäre, sondern als Reformatoren C(reten. Die schwedische
Krieges der ıchtsöhne M1t den Finsternissöhnen die „ewıge Erlösung“ These, daß alle Propheten ihren Standort 1M Tempelkult hätten, wird krı-

geben. tiısch überprüft.

G


